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Tassilo von Heydebrand und der Last'

In clen Tagen, wo Deutschlttucl I'eiche Erlte l-rält, rvo iu dem eileu
,Iurnie|e Dr. Tarrasch sieg auf sieg erriDgt, in clem ancleren Lasker

alles bishel I)agerveseDe übelbietet, in diesen Tagen hätte vou selbst

lebhat'tcl tiel Gärtner geclacht tyerclel sollel, ri-elclie deu Bauni ge-

pflanzt, iltn gepflegt uncl grossgezogeD liabelr, Es tritt tlLlu eir, JI^lirl"r'

auf , clesseu stirtrme nirgcnds ungehört verhallt: der Tod rat]'tc .1err

Aeltesten urrci \terclieristvollsten von Derljerrigerr hilrveg, ri'elche clett

I)eutscheu clas rvahre Weserr cles Schaclispiels eutliüllt, rvelche als Erste

tleutsches Können auf den ti4 Feltlell zeigten, lttcl rvelclie es clulch

fortgesetzte aDalytische uncl litterarische Arbeiteu zum miuclesterr er'-

leiclrtelteu, class clel Fortschlitt iri Perruauenz blieb, dass die jüngererr

]Ieistel der Praxis immet rvieciel die älteren überholen kontlterr, dass

tl,:utsche lleister Weltmeister gervorden sincl.

von cler Lasa, n'elcher Doch vr-ru cle| e|stett und äItesten Glanz-

periocic deutscl-ier Schachspielkunst in llnsel'e Zeit lierüberlagte. hat am

2?. Juli auf Storchnest in Posen im Kreisc seiuer nrichsteu Yerivatrdteu

.eirr thatenleiches Leben beerrdet. Geboreu am l7, October lSlS teielte

cl' irn vorigen Jahre clie Yollellciung seines 80. Lebetrsjahres irn Be-

rvusstseiu zrvar, d:rss er alll Abel{e seines Lebens atrgelarrgt rvar', aber

keineswegs im Gellihle cler Urrliihigkeit zu tveitereu SclracLtLaten. Wer'

tlie Vorreile zu Lasa's letztem Werlie '. ,rZtr Geschiclite unci Litelrttur

ies schachspiels,, Iiest, der gewi[ut rriclrt rlelr EiDclruck, rls ti't-,]lte

v. cl. Lasa gänzlich Abscltiecl nehtrtett vor seinell ihm lieb gewol(lellel)

.chachlitterarischen arbeiten; es war Drelrr das Ergebniss cles Ptlicht-

:tt'ühies otlel eitrer unbestimmten Vot'aLltuug, clas ihrl gerade clatrrals

zur Herausgabe des Buches lührte. v. cl. Lilsa citilt: I ltold cverl'Dratl

.. tlebtor to his profession lBacon;, urrtl begilint mit clenWorten:..r\ls
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Besitzer einer umfassenden Sarnnrlung von Schachwerken, urit deren
rnhalt ich mich während vieler J:rhrc beschäftigt habe, graube ich auch
die Erfüllung einer nahe liegendcn A'lgabe 'icht unterlassen zu dürfen.
Diese bestände in der Zusaururcrrrl'assung der Ergebrrisse meiner Studien
auf historischem und literärcrn Gebiete. Damit rvürtle ich zugleich
eine Ergänzung meiner frühelou tlreoletischen Thatigkeit urrtl del biblio-
graphischen Notizeu herbeifülrren, die sich zerstleut in meinen, an
Schachfreunde und Bibliotheken vertheilten Catalogen befinden.. . ...(s
Diese vorretle datirt vorn März 189?, niclrt viel weiter zurück als zwei
,Lllrre vor scirrcm Torle, u'tl wenn cs auch in der Neuausgabe seines
liibliotlrckscrrtirLrgcs Iu9(i rr,usrlrücl<lich hiess:,,Das ältere Verzeichniss
(scirrcr Srrrrrrrrlrrrrg) rrrrrlirsstc l5tj9 Altikel urrd mit del vorliegeuilen Er-
güuzrrugr:rr tretcrr noch circn 700 Nummern hirrzu. ,Fliermit betrachte
ich 'un nber die Sarnrllung als im wesentlichen fiir ruich abgeschlos-
sen, da ich sie doch nicht mehr ohne Mühe zu übersehen vermag((, so

kommt dagegen in Betracht, dass r'. d. Lasa imtuer. noch clas gauze

Schachleben rrrit rnteresse velfolgte, was dadurch bestätigt erscheiut,
dass er ilie Correspondenz mit Schachfreunden uicht völlig abblach und
insbesondere im Vorjahre zahlreiche Glückwuuschschreiben mit eigener.

Hand beantwortete. Von einem Manne, wie v. d. Lasa, der rastlos
thätig rvar'. del noch in rlen Jalrren 1887i 88 eine weltleise nnternahnr,
rricht zuur werrigst.n, um nochmals in rtalien, Spanien, rndien etc.
nttrh irlt.rr Sr:lrtclnvclkerr nrrd Mauuscripten zu fbrschen, kanu nicht
iilrfjcrroDuil(ju wertlerr, r]ass er aus freiern E[tschlusse plötzlich die X'edel
weggelegt hätte. Die glückliche Eiugebuug, angesichts des herannahen-
den 80. Lebensjahres gewissermaassen eiu vorläufig abschliessentles wer.k
zu schreiben, ist nun für alle welt ein Gewinn. Die gauze Thätigkeit
von der Lasa's liegt nun {ür Jedermann lilar und vollenclet vor.

Ueber den Begiun dieser Thätigkeit äussert sich von cler Lasa
selbst in seinen ,,Berliner Schacheriunerungen.. wic tblgt: ,,Gegeu clas

Jahr' 1836 hatten sich im Berliner Blumcngarten unr tlie hervorragende
Persönlichkeit Bledow's, der nach denr Tode des genialen Meudheim
den ersten Rang in deu Berliner Schachcirlieln einnahm, fünf jüngere

Spieler von wenig verschiedener Stär'l<e, aber rnit untel einaudel im
Spiel sehr abweichendeu Eigenschafterr releint. Zrerct, und zlar noclr
in den letzten Zeiten Mendheim's. kaurerr flanstein. Mayet und
I{olwitz in nähere Berüirrung mit llledow. Daun schlosseu sich
y.d. Lasa und dessen Freund v. Bilguel denr Oirkel au, zu l'elchem
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rroch als siebenter, jedoch schon etwas I'elrror stchc.nd, rlcr Maler

Schorn zu zählen war." Vor dem Zusammentritt rlicscr Spieler hatte

es in Deutschland weder grosse praktische noch berlcutcrulr theorctische

Leistungen gegeben. v. d. Lasa sagt selbst: ,,D:rs Siutttnelwct'l< von

Koch und die Allgaier'sche, seit 1811 mit Tnbcllerr vcrscltt'rte Atr-

rveisung, welche zu ihrer Zeit ohne Zweifel das vorzirglir:lrstc u,ller

Schachbücher war, bekunden zwar, rlass ein lrtcrcssr, :lrn Spicl itrr

Norden rvie irn Süden bestand: wir sehen aber lurs tliesen Arbeiton

selbst, dass die Combinationen damals von eil)em sehr beschränktert

methodischen uncl schwerfiilligen Geiste beherrscht wurclen. Auch die

praktischen Erfolge können darnach nicht bedeutend gewesen sein."

flekanntlich gilg nun von dern Kreise iler Sieben die fnitiative aus

zur Gründung cler Berlirter und nachmaligen Deutschen Scltach'
zeitung, und v. cl. Lasa griff einen Plarr auf, dtrn stlitt Lr'l'tlttttd v. Rilguer
iu vagen Umrissert eltwarf: er schrrf d:r,s <lcut.sclre I{rltrtlbttt:h rlos

Schachspiels, welches Gemeingut aller Natiolrett gcwortletr ist urxl

heute noch in allerr I-.,ändern untl Welttheilert aulgeschlagen trltl citilt
rvird. Welchen beweisbaren Einfluss das Berliner Sicbcngcstirn rttrf' tlie

Spielpraxis ausübte, das kann z. B. im Congressbuch 1ti77 von ll. Sclrrrl-

lopp (S. 3) nachgelesen werden: ,,Itr einem Kaffeehause auf der Grürretl-

Baumbr'ücke, genannt die ,,Nova(r, sammelte (um 1836) Anderssen (cler

lrekanntlich um wenige Monate früher als v. d. I-.,asa das Licht der

Welt erblickte) eilren Kleis von Kornurilitonen um sich, unter welchert

sich eilige sehr eifrige uncl talentvolle Spicler bcfanclenl auch siedelten

tlie älteren Iferren (Breslauer Schachfreund,e, z.B, Plivrltlclrrer Liebrecht)

Irus ihrem bisheligen Versamtttlutrgslokal, cler ,,Stlrrlt Bt'rlin", ttrttrlt tlcssen

Schliessung zu dem studentischen Klub über. Itl tlitrst,t' lrNof iltr 1v111

(':j, wo Auderssen bei deur nur einmaligen Besuche Blcrlorv's türrl' l'rlr-

lieel mit diesem Meister spielte uncl alle bis auf eiuc, tlic t'cttris rvttrde,

vellor. Ilier spielte er ferner einmal mit Löwentltal unrl ztt rvit'tlcllrolten

Ilalen urit von lleydebrancl und der Lasa, zwur (bcrt,its) Init s't,rriggt'

rrngünstigem, ihn aber - wie er selbst ct'zrihlt - rlrrriibcr riul lilii,r'r'Ir-

rlcm Elfolge, dass ihm noch viel zur Meistersclrtlt i'clrltc." ltcirr Zrt:il't:|,

tLtss ein Schachgenie, rvie Anderssen, auch ohrrc tlic llrrtersti'rtztrng tler

.lren gelannten cleutschen Pr:aktikc'r urttl 'Itlrcort'til<trr flt,tL'rrlt'trtlts ge-

lrristct liätte; unleugbar steht aber die Thatsa,chc lest, tlass tiic .Bcrlilrer

r\tt.ister bereits Schule gemacht hatten, tlass 'I'lrcolctil<cr und I'r'al<tiker

rvic Dufresne, Falkbeer, Hirschbacl.r etc. sclrort dlr rv:rrcn, sich schon
l5 *
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clie neuereu Forschungsresultate zu cigen gemacht uud Andelssen zu

gediegencl Praxis Gelegenheit gt,geben hatten. So konute AnJerssen

schon bei seiuem ersterr Au{tletcrr eirren durchschlagenden Erfolg er-

zielen auf dem classischen Boderr, rvo Irabourdonnais und Mac l)ounell
ihre ewig denkwürdigen Kärupl'e tusgelbchten hatten. Wie Anderssen's

Erfolg rveiter wirkte, wie sich dic deutsche f,'orschung iurmer weitel ver-

tiefte, rvie ein I)r. Max Larrge sich zu v. d. Lasa gesellte und beide

auch Molphy leiches Material zur theoretischen Ausbildung boten, wie

v. d. Lasa und Kling und Ilorwitz im weitelen Stein um Stein zusarumen-

l,r'ugcn, urrr iluch cirr gest'hlosseles S;'stern dcr IJehandlung des (Paltie-)
I.)rrrlspillt's zrrstirrrtlc zrr blirrgcrr, ist schou den jüugeren der lreutigen

Sclrirtrltspir,l,'t' lrtrkiLtttrt. I)e1 Spielpraxis selbst musste v. d. Lasa ent-

stgcrr, rl:r t'r' seltt,u 1845 dic diplonratische Laufbahu beganrr uud lange

.Jahle fern von den hervorlageudsten Pflegestätten cles Schachspiels

seinem Berufe oblag. Wie bedeuter)d aber v. d. Lasa's Spielstärke seirr

musste, bezeugt cler Umstand, dass er 1853 gegen Staulton mit 5, 1, 4

Partieen siegreich rvar, dass sich ein Saiut-Amant irn Palaurö,le l8f2
äber seiu Spiel, wie fblgt, äusserte: ,,M. Heydebrand, ir I'äge oir I'ou est

ellcore qu'un 6colier' (vingt-trois ans), est pass6 maitle bien recouuu.

1l r6unit la vigueul rle la .jeunesse ir la sagesse de l'äge murl aussi ne

s'eftraye-t-il l)irs (l('s lllus lorrgs calculs. Vulrr6rable sur un seul point;
si vrrrrs lrvcz:rllirirc i lrri. clibutez par le Pion cle la Danre cleux pas.

.ll plorlrrit I'rrlli't rlc lrr, t0tc cle .L6duse sur cet excellent amateur',6( und

r[lss t'r rroch ilul seirrer letzten grossen Schachreise im Aiter von 6[i-69
.Jahlerr irr den australischen Olubs fast regelmässig Siege zu verzeichren

hatte. An die Stelle der Spielpraxis hat v. d. Lasa aussel der Analyse die

Geschichtsforschuug gesetzt, zu welcher infolge seiner umfassenden

Kenntniss aller Zrveige des Spiels keiner so befähigt rvar, als er, und

zu weicher infolge seiner Stellung keiner so viel Gelegerrheit fand, als er'.

Er hat iu der alterr und iu der treuen Welt Schrchwerko gesucht uud

el'worben. Er hat alle Bibliothekerr cler alten uuti t.ler neuen Welt
durchlbrsclit und dulchforschen lassen, unr Schachschritten zu entdeckel
und deren Lrhalt der Welt bekannt gcbcrr zu könrren. Er hat audererr

Geschichtstblscltern seineri Bücher- uucl Marruscliptenschatz, seine reicherr

Kenutnisse, sern gereiltes Urtl-reil zur Verliigulg gestellt; es ist auch

hier wietler rricht zu weit gegangen, wenn rvil sageu, dass eirr van dr,'l'

Lirrtiu nur uröglich gelvortlen war, wcil ihm eiu v. d. Lasa deu Weg
r.','u i 'srn lratle .
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Hätten wir heute im Wesentliclten rrur v. rl. lrtsru's sclr:rt'lrlittclir-

lische Arbeiten aufgezählt: clas .Bancibuch, rlcn Ircit,lir,rlcn, rlic llarrzii-

sischen uncl deutschen Ausgaben des Greco, rles l)olr,r'io, rlcs I)rlrrriuro,

clas Essay über Philidor, die Verzeichnisse der Wclkrr irr sr,irrt,r'sclrlclr-

bibliothek, das letzte Geschichtswerk, etrva 75 historisr:lrrr lrls*'1ys '11 
111'1'

Deutschen Schachzeitung und einige weitere in arrtlcrcrr Sclrlrclrlrliillr'rrr,

so würden wir clarnit keineswegs schon die volle RctL,rrt,uns v. rl. lr;rsr,'s

gewürcligt habert. Dieselbe liegt vielnehr in rlcrn l,)irrllrrssc, ,lt,rr *t'irr
Wirkel und die Resultate desselben auf dus Sclr:r,r'hspicl urrrl dic Sclrar,lr-

spieler ausgeübt haben. Wie sich 'I'heilchen urn 'Iheilchen an derr

Krystall ansetzt, so reihel sich die Werke del Jünger an die Leistungen
des lleisters, cler ihnen ein weites Felcl cler Thätigkeit erschlossen hat.

Seiner Intliviclualität nach war v. d. Lasa ein selbstloser, begeisterter
Priester Caissens. Nicht nul sein Wirken arr siclr, sorrrlcrrr iurt,lr zrrlrl-

reiche Vorkommnisse ir) seitrem Leben, seino Arrtlrr,ilrurlnrrc ilrr :rllr,rr

,Bestrebungen an<lerer', seine Unterstützung tlcrst,llrcrr gt'lrcrr rlirvorr Zcrrg-

rriss. NIöge sein Andenken deu Jüngeru rles Sclrachspicls irrrrrrcrrl:rr

rrls Fackel voranleuchten und ihnen clen Pfäd sichenr, rlcn tltrr r,,lL,

Yerstorbeue stets unbeirrt beschritten hat!
t. t].

[-,ösung yon Problenren und Stndien.

(Mai 1899, S. 146-150, Nr. 9330-9350, 813, 814.)

93:10. Von Dr. A. Bayersdorfer. 1. I)a5-d8, d5 Xc4 2. Se5-dli, 8g1

XeJ 3. Dd8-e7f etc., oder 2....., Sgl--f3 :J. Dd8-f(i otc., otlor 2.....,
l(rr.f-15 3. Le2-g4t etc., oder 2. ...., cr., 3. Dd8-d4f etc.; 1. ...., Kc4

t5, f4 2. Dd8-f8t, 3. *; 1. ...., ,r, 2. Sc4-d6f od. Le2-tl3f und
L\l:rl inr dritten Zuge (Drohvar'.). Interessant ist der Umstand, dass 1. Da5-a7,
,ll, t c4 2. Se5-dB nur an 2. ...., Sgl-f3 scheitert.

93:|1. Von F. Köhnlein. 1. Dg8-a8, Kgl-hl 2. Kel-d2!, Lh2-gt
l l)rtl-al etc., oder 2. ,,.., Khl-gl 3. Da8-a1f etc.

1r3;i2. Yon K. Fritsch. 1. Se4-d6, e7Xd6 2. Dd8-h8t etc.; 1. ....,
n..r l{i 2. Dd8-h8f otc.; 1. ...., Ke5-d4 2. Sd6 X c4f etc.; 1. ...., Sh3

r'.' 2. Sd6Xc4f etc.;1....., -r 2. Sd6-f7f etc. (Drohvar.).
1r:|:i:1. Von L. Gottesmann. 1. Tf2-f1 , f7-f6 2. Tfl-e1 etc. Die

;r',;r1'r,lurrrlrlung W. Ke5, Ta8, Sb?, c5, Bb2; Schw. Kb4; 1, Tb8 ist wohl sehr

,,lt; rril wisson aber nicht, ob Tf2-f1 scbon von anderer Seite tlargestellt wurde.

lt:l:t l. Von C. Har.tlaub. 1. Da1-a8, Ld5Xa8 2. Kh6-e.5 etc.; 1. ....,


